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(M. Oubrechtová) 

Thun und Hohenstein Friedrich Gf. 
von, Diplomat. Geb. Tetschen, Böhmen (Dě-
čín, CZ), 8. 5. 1810; gest. ebd., 24. 9. 1881; 
röm.-kath. – Böhm. Linie, Fideikommiss 
Tetschen. Sohn von Franz Anton d. Ä. Gf. 
v. T. u. H. (geb. Prag, Böhmen / Praha, CZ, 
3. 10. 1786; gest. Tetschen, 18. 1. 1873) 
und Theresia Gfn. v. T. u. H., geb. Reichs-
gfn. v. Brühl (geb. Pförten, Sachsen / Bro-
dy, PL, 8. 11. 1784; gest. Prag, 8. 3. 1844), 
Bruder von →Franz Anton d. J. Gf. v. 
T. u. H. und →Leo Gf. v. T. u. H., Vater 
von →Franz Fürst v. T. u. H. und →Jaro-
slav Fürst v. T. u. H.; ab 1845 verehel. mit 
der Sternkreuzordensdame Leopoldine Gfn. 
v. T. u. H., geb. Gfn. v. Lamberg (geb. Brünn, 
Mähren / Brno, CZ, 9. 4. 1825; gest. Prag, 
10. 4. 1902). – T. erhielt 1822–26 gem. mit 
seinen beiden Brüdern Privatunterricht im 
Elternhaus. 1827–31 stud. er Rechtswiss. an 
der Prager Univ. Daraufhin begab sich T. 
auf Bildungsreisen, die ihn nach Frank-
reich, England und Italien führten. Nach 
seiner Rückkehr 1835 trat er in den diplo-
mat. Dienst ein. 1837 wurde er Attaché des 
k. Gesandten in Den Haag, 1838–44 Lega-
tionssekr. in Turin. Nach dreijähriger Dienst-
zeit in der Wr. Staatskanzlei erfolgte 1847 
seine Ernennung zum Gesandten in Stock-
holm und 1849 in München. Nach Wieder-
herstellung des Dt. Bundes 1850 wurde T. 
Präsidialgesandter und Präs. des Frankfur-
ter Bundestags. Diese Zeit war geprägt von 
Auseinandersetzungen mit dem preuß. Bun-
destagsgesandten Otto v. Bismarck; T. be-
trieb gegenüber Preußen eine offensive und 
wenig kompromissbereite Politik. 1852 wur-
de er als Gesandter nach Berlin beordert. 
1855 teilte man ihn dem Gen.gouverneur 
von Lombardo-Venetien FM →Johann Jo-
sef Wenzel Gf. Radetzky v. Radetz als Zi-
viladlatus zu, bei dem er bis 1857 verblieb. 
1859–62 diente er als Gesandter und be-

vollmächtigter Minister in St. Petersburg. 
Danach schied er aus dem aktiven Staats-
dienst aus und kehrte nach Böhmen zurück. 
1867 in den böhm. LT gewählt, schloss er 
sich der Gruppe der konservativen Feuda-
len seines Bruders Leo an. Daneben war T. 
Präs. des Prager Dombau-Ver. sowie des 
Kuratoriums der landwirtschaftl. höheren 
Lehranstalt Tetschen-Liebwerd. T. wurde 
1850 w. Geh. Rat und erhielt 1852 das 
Großkreuz des Leopold-Ordens. Ab 1879 
erbl. Mitgl. im HH des österr. RR. 
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Thun und Hohenstein Frà Galeazzo (Ga-
leas) Maria Gf. von, OSJH, Ordensgroß-
meister. Geb. Trient, Tirol (Trento, I), 24. 9. 
1850; gest. Rom (Roma, I), 26. 3. 1931; 
röm.-kath. ‒ Südtiroler Linie, Ast Castel-
fondo. Sohn von Guidobald(o) Maria Gf. v. 
T. u. H. (geb. Trient, 1808; gest. ebd., 1865) 
und von Teresa (Therese) Gfn. v. T. u. H., 
geb. Guidi Marchesa di Bagno (geb. Man-
tua, 1813; gest. Trient, 1881). ‒ Nach der 
Matura stud. T. 1869‒70 und 1871–73 an 
der Univ. Innsbruck sowie 1870–71 an der 
Univ. Prag Jus, anschließend war er 13 Jah-
re in der Verwaltung tätig (u. a. Statthalte-
reisekr. in Triest). 1875 trat er als Justiz-
ritter in den Malteserorden ein, 1885 wurde 
er zum Bevollmächtigten und Vertreter des 
Großpriorats von Böhmen und Österr. beim 
Ordensrat in Rom gewählt, weshalb er um 
Entlassung aus dem Staatsdienst ansuchte. 
1886 legte er die Profess ab und arbeitete 
i. d. F. eng mit dem Ordensgroßmeister in 
Rom zusammen, der ihm diverse Missionen 
anvertraute; 1891 Komtur der Kommende 
Maidelberg. 1895 zog sich T. nach Tirol 
zurück und widmete sich privaten Stud. 
1905 wurde er auf dem Gen.kapitel zum 
Fürstgroßmeister des souveränen Malteser-
ordens gewählt; noch im selben Jahr erfolg-
te die Ernennung zum lebenslängl. HH-
Mitgl. Als Großmeister förderte T. hist. Ar-
beiten zum Malteserorden und öffnete des-
sen Bibl. und Archiv in Rom. In die Zeit 
seiner Regentschaft fallen die (Neu-)Grün-
dung von Landesverbänden des Ordens 
(Belgien, Niederlande, Polen, Ungarn, USA), 
zahlreiche von diesem mitgetragene Hilfs- 


